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ten auf, die den Kunden auf den neusten
Stand der Technologie bringen sollen.
„Gefragt sind intelligente und multifunk-
tionale Lösungen, die sich optimal an die
Kundenansprüche anpassen lassen“, so
der Tenor. Das Stichwort Individualität
interpretieren die Technikanbieter insbe-
sondere dahingehend, dass sie auch den
Anwenderbedürfnissen kleinerer Unter-
nehmen durch preisgünstigere Alternati-
ven gerecht werden wollen.
Nach dem Motto „Alles aus einer Hand“
vertreibt die Firma Contidata aus Dort-
mund ihre Produkte für bargeldlose Zah-
lungssysteme in der GV. „Alle Soft- und
Hardware-Produkte werden im eigenen
Haus entwickelt und hergestellt. So auch
der Einzahler MAXXmoney, über den
mittels Bargeld oder per Lohn und Gehalt
Cashcards aufgewertet werden können“,
erklärt Katrin Schmidt vom Contidata
Consulting. „Bei höherem Besucherauf-
kommen steht die Gästelinie MAXXguest
zur Seite. Pfandkarte ziehen, aufwerten,
zahlen und fertig.“
Das vielfältigste Produkt stellt die Kasse
MAXXcash dar. Diese kann je nach Kun-

Für die Unternehmen im Außer-Haus-
Markt sind multifunktionale, vernetz-

te Kassensystemlösungen schon längst
kein Fremdwort mehr – hier geht es in ers-
ter Linie um die weitere Optimierung in
Sachen Leistungsfähigkeit, Tempo, Mobi-
lität, Cashless-Payment oder Aufwands-
minimierung. Aktuell warten die Herstel-
ler diesbezüglich mit innovativen Offer-

denanforderungen als Kompakt- oder als
Modularkasse genutzt werden, und zu-
sätzlich mit Equipment wie Scanner und/
oder Salatwaage ausgestattet sein. Das
neueste Produkt ist die Touchscreen-Kas-
se MAXXcashwin. Hier können direkt an
der Kasse das Layout auf die Bedürfnisse
der Kassenmitarbeiter geändert und
Mahlzeiten-abhängige Artikelgruppen
auf dem Bildschirm angezeigt werden. Im
Vordergrund bei der Entwicklung dieser
Kassen stand die Bedienungsfreundlich-
keit, um die Arbeit so einfach wie möglich
zu gestalten. Ein absolutes Highlight die-
ser Kassensoftware ist die Trendfunktion.

Durch die Übermittlung der aktuellen
Verkaufszahlen und der Hochrechnung
auf die heutigen Endzahlen lässt sie sich
besonders effektiv und gewinnbringend
einsetzen.
Für das Frankfurter Unternehmen Giro-
Net hat aktuell die Integrationsfähigkeit
oberste Priorität. „Das heißt, die Systeme
müssen softwareseitig in vorhandene Wei-
terverarbeitungs- bzw. Abrechnungsver-
fahren möglichst problemlos integrierbar
sein“, so Geschäftsführer Helmuth Butt.
Zudem stehen die einfache Bedienung so-
wie Funktionalität im Vordergrund. „Die 

In Sachen Kassen- und Abrechnungssysteme geht die
Marschrichtung weiter hin zu kundenspezifischen und
benutzerfreundlichen Lösungen. Neue Touchscreen- und
Mobil-Varianten sowie effiziente Cashless-Payment-Alternativen
sollen dazu beitragen, hochtechnisierte „Alleskönner-Soft- und
Hardware“ für eine effiziente Betriebsführung zu bieten.

Zur Internorga 2009 präsentiert Micros
zum Beispiel das flexible Kassenterminal
WS52. Foto: Micros

„Service und einfaches
Handling stehen im 
Vordergrund.“
Katrin Schmidt

Multi-Talente machen Kasse

Links: Bei
GiroNet sind

einfache
Bedienung und

Funktionalität
wichtig. Foto:

GiroNet

Das System
Hifleks Multijob
von EKS verfügt
über zahlreiche

Zusatzfunk-
tionen. Foto: EKS
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� Mobile Kassen, volles Programm auf
Handheld
� Modernes Design, auf Einrichtung
abgestimmt
� Farbige Touchscreens, leicht zu be-
dienen und bei hellem Licht kontrast-
reich
� Bargeldloses Bezahlen für einfachen
Zahlungsfluss und kurze Wartezeiten
� Benutzerfreundliche Modelle, die
schnell und zuverlässig arbeiten und mi-
nimalen Aufwand garantieren
� Kundenbindungssysteme, über die
Gäste Abbuchungsstand und Transaktio-
nen bequem über Internet einsehen kön-
nen
� Vernetzte Kassensysteme, die die
Kommunikationsmöglichkeiten des In-
ternets nutzen, zum Beispiel zum Um-
satzabruf und Personalmanagement

Trends 2009

Bedienung unseres Systems ist auch für
nicht IT-Spezialisten einfach und transpa-
rent“, erklärt Butt. Darüber hinaus, so der
Marktkenner, müsse das Handling für
den Endanwender so gut wie automatisch
ablaufen. Ganz wichtig ist Service. „Die
Lösungen müssen sowohl für die Hard-
als auch für die Software durch modula-
ren Aufbau und Fernwartungsmöglich-
keiten schnell und leicht wieder in Funk-
tion gebracht werden können.“ Weiche
Faktoren wie die Produktgestaltung ha-
ben heute einen hohen Stellenwert, da
auch das Design hohen Ansprüchen ge-
recht werden muss.
Auch 2009 zeigt sich GiroNet gewohnt
innovativ und intensiviert seine Aktivitä-
ten rund um das Fullproviding, das heißt,
der Ausbau des Komplettdienstleitungs-
angebotes auch für Märkte außerhalb des
Schulsektors.
Einen Dienstleistungsautomaten, der
(fast) alles kann, stellt EKS, Meerbusch,
mit seinem neuen System Hifleks Multi-
job vor. „Früher dienten solche Geräte als
reine Kartenaufwerter, heute sind es vier-
sprachige Servicecenter“, erklärt der Ge-
schäftsführende Gesellschafter Heinz H.
Moersch. Die neue Geräteserie, die mit 16-
Bit-Technologie und höchster Leistungs-
fähigkeit aufwartet, verfügt je nach ge-
wähltem Ausstattungsgrad über eine Rei-
he interessanter Zusatzfunktionen: Hand-
free Benutzung, viersprachiges „All in
Touch-Panel“ für visuelle Bedienerfüh-
rung, Karten-Auflade-Funktion per
Banknoten oder bargeldlos mit PIN-
Code oder EC-Card inkl. protokollierter
Abrechnung über Lohn-/Gehaltskonto

oder Bankeinzug vom Girokonto, Leih-
funktion für Gästekarten, Geldwechsel-
Option, Informationsmöglichkeit zum
Checken der letzten 20 Transaktionen so-
wie Ausdruck des Protokolls und nicht
zuletzt die Auszahlfunktion von Restgut-
haben. Gute Anwendungschancen für die
neue Geräteserie sieht Moersch in den
Kernzielgruppen Mitarbeiterverpfle-
gung, Bundeswehr, Schulen, Universitä-
ten/Mensen sowie in der Gästebewirtung.
Die Entwicklung im Markt geht für Mo-
ersch ganz klar in Richtung erhöhter Fle-
xibilität des Abrechnungs-
systems. „Da ist zum Beispiel
die Möglichkeit der Wahl
zwischen kreditiert und de-
bitiert oder benutzergrup-
penbezogen wahlweise oder
einsatzortbezogen Touch-
kassen oder Kasse mit Spezi-
altastatur bzw. in einem Sys-
tem gemischt oder Kassen/Abrechnungs-
systeme, die die Buchungsinformationen
online weiterreichen an die Warenwirt-
schaft und Produktion.“
„Wir sehen die Notwendigkeit von mo-
dernen, leicht erlernbaren und anwender-
freundlichen Lösungen, mit aussagekräf-
tigen Analyse- und Reportingtools an-
hand von unternehmerischen Kennzah-
len“, erklärt Susanne Grafe-Storost, Mar-
keting Manager von Micros-Fidelio
Deutschland. Zur Internorga 2009 prä-
sentiert das Unternehmen beispielsweise
zum Thema Kassenlösungen das f lexible
Kassenterminal WS5, das ab sofort auch
mit der Restaurantlösung MFPOS-V8
kompatibel ist. Einzigartig bei der WS5 -
und rechtzeitig zur Internorga auch bei
Micros 3700 und 9700 verfügbar - ist der
optionale Fingerprint-Leser. Darüber hi-
naus erfahren interessierte Messebesu-
cher alles über Cashless Payment, mymi-
cros.net, das CRM-Tool iCare und iCard
sowie professionelle Hosting- und Admi-
nistrations-Packages. Kra

MAXXcash von
Contidata kann
als Kompakt-
oder als
Modularkasse
genutzt werden.

Foto: Contidata

„Die Bedienung
muss auch für nicht
IT-Spezialisten ein-
fach sein.“
Helmuth Butt
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contidata Kasse MAXXcash


